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- Gesundheits-Management - 
Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung (AuG) mit Hilfe von  

Leistungs-Indikatoren und Kosten-Wirksamkeits-Analysen (KWA)  
zielbezogen planen, umsetzen und optimieren 

Die kontinuierliche Verbesserung der Leistungsfähigkeit stellt heute eine der größten Heraus-
forderungen an Unternehmen dar. Hierzu fehlten bisher, speziell für die ganzheitliche Optimie-
rung von Arbeitssystemen, geeignete Methoden und Meßinstrumente, um auch die sicherheits- 
und gesundheitsrelevanten Leistungs-Indikatoren zu steuern. Dieses spielt insbesondere im 
Zusammenhang mit TQM (Total Quality Management) und der neuen Arbeitsschutzgesetzge-
bung unter dem Aspekt der Mitarbeiterorientierung eine bedeutsame Rolle. 

Erstmals gibt es jetzt ein betriebswirtschaftlich und gesundheitswissenschaftlich fundiertes In-
strumentarium zur integrierten Planung, Umsetzung und Erfolgskontrolle aller betrieblichen Ar-
beits- und Gesundheitsschutzaktivitäten in Form einer  

• Expertenstudie mit praxisgerechtem Planungsleitfaden und Fallbeispielen.  
 

Das von Z&P und IGES für die Betriebspraxis 
entwickelte KWA-Verfahren ist inhaltlich an 
die strategische Unternehmensplanung ange-
bunden. Es verknüpft die betriebliche Ge-
sundheitsberichterstattung (Gefährdungs-, 
Gesundheits- und Motivationsanalysen) mit 
den Ergebnissen von maßnahmenorientierten 
Gesundheitszirkeln (vgl. Abbildung). 

Das Verfahren berücksichtigt neben den finan-
ziellen Leistungs-Indikatoren zur Bewertung 
von Maßnahmenwirkungen auf der Nutzensei-
te auch die vielfältigen nicht-finanziellen Zielef-
fekte hinsichtlich verbesserter Qualität, Wett-
bewerbsfähigkeit, Image, Arbeitszufriedenheit 
usw.  
Die Verfahrensanwendung erlaubt eine flex-
ible Anpassung an die speziellen Unterneh-
mensziele und jeweiligen Marktgegebenheiten. 
Dabei geht es gewöhnlich um die Beantwor-
tung der folgenden Fragen: 
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Abb:  AuG-Planung und Controlling im betrieblichen Regel-
kreis-prozeß einer kontinuierlichen Verbesserung von 
Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz.              
(9706FAX2) 

• Welche AuG-Ziele sind im Einklang mit der Unternehmensstrategie zu verfolgen? 
• Mit welchen Maßnahmen wird leistungsbezogen der größte Zielbeitrag erreicht?  
• Wie hoch sollte ein AuG-Budget im Einzelfall angesetzt werden? 
• Mit welcher Maßnahmenkombination läßt sich das AuG-Budget optimal ausnutzen? 
• Wie ist eine zielbezogene Erfolgskontrolle vorzunehmen (AuG-Controlling und KVP) ? 

Eine Inhaltsübersicht zur Expertenstudie finden Sie auf der nächsten Seite . 
 



 
 

 
 

- Expertenstudie zum "Gesundheits-Management"- 

Kosten-Wirksamkeits-Analyse (KWA) 
als Entscheidungshilfe im  

Arbeits- und Gesundheitsschutz (AuG) 
von 

Prof. Dr. Christof Zangemeister und Dipl.-Psych. Hans-Dieter Nolting 

(382 Seiten, 86 Abbildungen, 41 Tabellen) 
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